
W e r  t V l l y e l l ä u s e .
V o n  D r. D . v o n  S c h l e c h l e n d a l .

< E s  ist eine bekannte Thatsache, d aß  nicht die oberirdischen T e ile  
der P fla n z e n  a lle in  v o n  P fla n z e n lä u se n  b ew ohn t w erden , 

so n d e rn  daß  solchen auch die W u rze ln  v ie le r Gewächse z u r  W o h n 
s tä tte  d ienen , u n te r  denen  w ohl die berüchtig te R e b la u s  die best- 
gekannte u n d  m eist g e n a n n te  ist. W en ig e r  a llg em ein  bekann t ist 
es , daß  die B lu t la u s ,  welche A pfel- u n d  B irn b ä u m e  a n  Z w eigen  
u n d  S tä m m e n  schädigt, auch deren  W u rz e ln  a n g r e i f t ; u n d  fe rn e r, 
d aß  es un terird isch  lebende B la t t l a u s a r te n  g ieb t, bei denen in  
ste te r R eihen fo lge u n g eflü g e lte  u n d  geflügelte, lebendig gebärende 
u n d  eierlegende W eibchen wechseln.

A lle diese A r te n  v o n  P fla n z e n lä u se  m ögen  u n s  h ie r fe rn  
b le ib en , w ir  w ollen  u n s  n u r  m it  denen  beschäftigen, welche 
P a s s e r i n i  a l s  R h iz o b iin a e  in  eine besondere F a m il ie  v e re in ig t 
h a t m it  dem  C h a rak te r : G eflügelte  sind u n b e k a n n t, die T ie re  
g eb ä ren  n u r  lebendige J u n g e .  U rsp rü n g lich  zäh lte  diese F a m il ie  
eine stattliche A n z a h l v o n  G a t tu n g e n ,  a lle in  tu t L au fe  der Z e it 
ist die W issenschaft fo rtgeschritten  u n d  es sind ih re r  im m er w en iger 
gew orden , j a  es erscheint m ir  zw eifelhaft, ob diese F a m il ie  ü b e r 
h a u p t  noch existenzberechtigt sei.

F rü h z e it ig  schon fan d  Koch, daß  eine dieser un terird isch  
lebenden  L äu se : A m y c la  auch in  geflügelten  T ie re n  a u f t r a t ,  welche 
spä tere  N a tu rfo rsc h e r  a l s  zu  P e m p h ig u s  gehörig  e rk a n n te n ; d a s  
gleiche Schicksal h a tte  eine zweite G a t tu n g  der W u rze lläu se  E n d e is , 
welche g leichfalls n u r  a l s  E n tw ic k lu n g sfo rm  v o n  P e m p h ig u s  e r
k an n t w urde .

A ls  im  J a h r e  1881  B uckton seine M o n o g ra p h  o f th e  B r i t i s h  
A p h id e s  h e ra u sg a b , geh ö rten  noch die G a t tu n g e n :  F o rd a  H e y d ., 
T y c h e a  P a s s e r . ,  E n d e is  K o ch , R h iz o b iu s B u rm . zu  den R h iz o b iin a e .
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Zwei Gattungen: Trama Heyd. und Paracletus Heyd. dagegen 
hatte Buckton ausgeschieden auf das Zeugnis Walkers hin, welcher 
Puppen beobachtet hatte I .  L ichten stein in seiner leider un
vollendet gebliebenen Arbeit: Les pucerons, 1885, zählt zu den 
Rhizobiinae: Trama Heyd. — Paracletus Heyd. — Forda Heyd. — 
Rhizobius Burm. — Tychea Koch.

F ür ihn sind jedoch diese Genera nur Entwicklungsformen 
geflügelter Arten, deren geflügelte Tiere nur noch unbekannt seien. 
I .  L ich tenste in  glückte es bereits 1884, timt Rhizobius sonchi 
und Rh. menthae die geflügelten Weibchen zu erziehen, somit 
schied auch diese Gattung aus.

E s  b lieben  sonach n u r  noch die G a ttu n g e n  F o rd a  u n d  
T y c h e a . A b er auch h ie r glückte es H o rv a th , v o n  T y c h e a  ge
flügelte F o rm e n  zu  züchten, u n d  es stellte sich h e r a u s ,  daß  diese 
T ie re  zu  S c h iz o n e u ra  gehörten .

S o  sind w ir  d en n  bet der letzten G a ttu n g  F o rd a  a n g e 
kom m en , zu  welcher die geflügelte F o r m  noch nicht g e n a n n t 
sein soll.

N u n  aber findet sich im IV. Bande v o n  Bucktons Mono
graphie auf Seite 105 eine Angabe, welche mich stutzig macht. 
E s  heißt dort: Numerous examples of Aphides mounted in 
Canada balsam by the late Mr. F. Walker, have at different 
times come into my possession. Most of them unfortunately 
are unnamed by him, but a m o n g s t th o s e  la b e l le d  I f in d  
s p e c im e n s  w ith  w e l l - d e v e lo p e d  w i’n g -c a s e s  b e lo n -  
g in g  to  th e  g e n e r a  F o rd a  and T ram a .

I n  dem folgenden Absatz heißt es zwar:
Mr. Walker in his Catalogue of Homoptera in the British 

Museum*) States that the species „ T ra m a  t r o g lo d y t e s  
an d  P a r a c l e t u s  c im ic i f o r m is  o c c a s io n a l ly  b u t  
r a r e ly  a s s u m e  w in g s .'1

Betrachten wir aber die Abbildungen, welche Buckton auf 
Tafel CXXX in Fig. 3 und 4 giebt und vergleichen wir dazu 
die Tafelerklärung, so zeigt es sich, daß Buckton durchaus nicht 
davon überzeugt war, daß die in Fig. 3 und 4 dargestellten 
Nymphen auch die einer Trama und eines Paracletus zeigen, denn 
es heißt dort: „Fig. 3. — Pupa of Trama (?)." Dieser Zweifel 
ist bered) tigt, d a s  T ie r  ist keine Trama, sollte es vielleicht eine 
Forda sein? Diese Frage kann nur durch eine erneute Unter
suchung des Originals beantwortet werden.

Über Wurzelläuse.

* ) 1852.
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Bereits Koch: Die Pflanzenläuse 18f>7, Seite 307, giebt an, 

daß er die Larven geflügelter Tierchen an Wurzeln von Crepis 
biennis bei Trama radicis Kaltenb. (nach Buckion =  Tr. troglo- 
dytes Heyd.) gefunden habe, „ungeflügelte M utter, mit Larven 
geflügelter Tierchen, sie sind ebenso gestaltet, etwas schmäler, die 
Flügelscheiden sehr kurz und nur von unten sichtbar."

D iese A n g ab e  ist v on  B uckton g an z  übersehen w orden . Koch 
unterschieb drei A r te n  der G a t tu n g  T ra m a :  r a d ic is  K a lte n b . a n  
den W u rz e ln  vo n  C re p is  b ie n n is ,  T ra m a  f la v e s c e n s  K o c h  a n  
W u rz e ln  vo n  A r te m is ia  v u lg a r i s ,  T ra m a  p u b e s c e n s  K o c h  a n  
den W u rz e ln  v o n  A c h ille a  m ille fo liu m . Buckton v e re in ig t diese 
A r te n  u n te r  dem  v. Heydenschen N a m e n  T ra m a  tro g lo d y te s , 
ohne w eitere G rü n d e  h ie r fü r  anzugeben . I c h  ha lte  eine solche 
B e re in ig u n g  fü r  u n rich tig , so lan g e  n icht durch Z ucht der ge
flüge lten  F o rm e n  nachgew iesen is t, daß  dieselben n u r  e i n e r  A r t  
a n g e h ö re n , denn  es steht zu e rw a rte n , daß  die geflügelten  T ie re , 
da sie a u s g e p rä g te re  F ä r b u n g e n  zeigen, auch —  fa l ls  sie zu  v e r
schiedenen A rte n  gehören  —  verschieden gezeichnet sein w erden.

B u c k t o n  h a t ,  wie oben an g eg eb en , die G a t tu n g  T ra m a  zu 
den L a c h n in a e  gestellt, hauptsächlich w egen ih re r  K ö rp e rfo rm  u n d  
ih re r  L eb en sg ew o h n h eiten , welche m it  denen v o n  L a c h n u s  ü b e r 
e in s tim m en .

T r a m a  zeichnet sich u n te r  a llen  P fla n z e n lä u se n  durch die 
L än g e  ih re r  H in te r ta rs e n  a u s ,  welche die der Schenkel erre ich t; 
diese A usze ichnung  findet sich auch bei den  N y m p h en  u n d  b le ib t 
den G eflüge lten  g le ich fa lls , w obei der H in te rfu ß  n u r  e in g lied rig  
erschein t, in d em  d a s  erste G lied  g an z  red u z ie r t in  der S p itze  der 
Sch iene v e rb o rg en  lieg t.

I m  S e p te m b e r  des v o rig en  J a h r e s  h a tte  ich die g ünstige  
G elegenheit, N y m p h en  e in er die W u rz e ln  der E n d iv ie  bew ohnenden 
T ra m a  beobachten u n d  züchten zu können.

W ä h re n d  m e in es  A u fe n th a lte s  in  L a n g e n lo n sh e im  a n  der 
N ah e  a l s  S ach v e rs tän d ig e r  in  R eb la u san g e leg en h e ile n  w u rd en  
m ir  E n d iv ie n w u rz e ln  ü b e rb ra c h t, die stark m it  e in e r  g rün lich  
w eißen W u rz e l la u s  besetzt w a re n . D ie  U n tersu ch u n g  erg ab , daß  
es eine T r a m a - A r t  sei. E s  fan d en  sich b re it e ifö rm ige W eibchen, 
welche reichlich ju n g e  T ie re  z u r  W e lt b rad )ten , dan eb en  ab e r  auch 
schlankere, m eh r gclbgefärb te  ju n g e  T ie re  u n d  solche, welche a n  
den S e i te n  des T h o ra x  b e re its  dunkle F lüge ltaschen  zeigten.

D a  ich a n  O r t  u n d  S te lle  nicht so lan g e  verw eilen  konnte, 
b is  die E n tw ick lung  zu geflügelten  T ie re n  erfo lgen  w ü rd e , so 
n a h m  ich m ehrere  reid) in fiz ie rte  W u rz e ln  m it  nach H alle  u n d  
p flan z te  sie in  eine S am en sch a le  u n te r  einen  G la s s tu rz  e in , den 
ich, u m  ein Entweick)en der zu  e rw a rten d en  G eflüge lten  zu  h in d e rn ,
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mit seinem Räude auf aufgelegter Watte ruhen ließ. Das war 
am 25. September. Am 6. und 9. Oktober erschienen die Ge
flügelten. Vor der Verwandlung hatten die Nymphen die Wurzel 
verlassen und saugten an den Blättern; es blieb unentschieden, ob 
sie das notgedrungen gethan, weil die Wurzeln zu faulen be
gannen, oder ob das so ihre Art ist. Die frisch ausgeschlüpften 
Tiere waren, da ich sie bemerkte, grauschwarz mit trübrötlichgelbem 
Hinterleib, dessen Rücken mit vier Reihen schwarzer Flecken ge
zeichnet war; diese Färbung ging mit der Zeit mehr ins Graue 
über. Am Morgen des dritten Tages fand ich die Tierchen auf 
der Watte am Grunde des Glassturzes vor, sie waren in der 
Zeit erhärtet und abgeflogen. Von der gelbroten Färbung war 
nichts mehr zu sehen. Der Hinterleib war schwarzgrau mit tief
schwarzen Rückenflecken. Die Flügel überragten weit den Hinter
leib, und das Flügelgeäder war das einer Schizoneura, der 
Saugschnabel aber viergliedrig. Auch die vollkommenen Tiere 
hatten sehr lange, eingliederige Hintertarsen und hielten die Hinter
beine, wie sie es von Jugend auf gewohnt, über den Körper 
emporgehoben; solches thun auch die Arten der Gattung Lachnus. 
Trotz' dem zweizinkigen Cubitus ist das Tier doch, wie es Buckton 
gethan, zu den Lachninen zu stellen, da bei diesen Tieren die 
Spaltung des Cubitus veränderlich ist; ja Lichtenstein (ci. a. O. 
Pag. 168) giebt cm: „ce caractere n’est pas tres constant et la 
double fourche fait souvent defaut, et meme on trouve souvent 
des individus ayant sur une aile une double fourche et sur 
l’autre une simple.11 Auch der ganze Habitus der Geflügelten 
ähnelt dem einer Lachnus.

V ierzehn  T a g e  la n g  e rh ie lt sich die eine m e in e r  G eflügelten  
am  L eben, die an d ere  ha tte  sich irgendw ie  verletzt u n d  w a r  f rü h e r  
zu  G ru n d e  gegangen . D ie  Ü berlebende n a h m  g ern  W asser a ls  
N a h ru n g  a n ,  h a t m ir  ab e r nicht den G efa llen  g e than  m ir  zu 
v e rra te n , au f welche W eise sie sich w eiter fo rtp flanze. E s  ist zu 
ve rm u teu , da sie so au sg e p rä g te  F ä r b u n g  zeigt, daß  sie G rü n d e r in  
einer oberirdischen F a m ilie  sei, — ab er es ist m ir  keine A phide be
k a n n t, welche a u f  so la n g e n  H in te r ta rs e n  leb t; doch ist es auch 
möglich, daß  die Nachkom m enschaft dieser T ie re  kurzfüßig  sei.

U m  dieses erforschen zu k ö n n en , b edarf es n eu e r  Z uch t
versuche u n d  des glücklichen Z u fa l ls ,  N y m p h en  dieser E r d la u s  zu  
erh a lten . D ab e i ist es sehr w ünschensw ert, daß  dem F orscher ein  
reicheres M a te r ia l  z u r  V e rfü g u n g  stehe, d am it m ehrfach versucht 
werde u n d  a u f  verschiedene W eise, den geflügelten  T ie re n  G elegen
heit z u r  passenden W eiterentw ickelung zu  bieten .

D u rch  d a s  F lü g e lg eäd e r  w a r  ich verle ite t w o rd en , in  dem 
T ie re  e in  E n tw ick lu n g sstad iu m  der B lu t l a u s  S c h iz o n e u ra  la n ig e ra
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vor mir zu haben, und es war mir dieses um so wahrscheinlicher, 
als in dem Orte die Blutlaus in außerordentlicher Menge auf
trat und nach Angabe des Gartenbesitzers in dem Garten, aus 
welchem die Endivien stammten, Obstbäume durch die Blutlaus 
getötet worden seien. Infolgedessen bot ich meinem Versuchs
tiere Apfelbaumzweige an, an denen es wohl herumstieg, doch 
aber durchaus nicht geneigt war, Nachkommenschaft zu erzeugen.

Wir kennen also an Trama das geflügelte T ier, aber die 
Thür ist noch geschlossen, die uns zur Erkenntnis der weiteren 
Entwicklungsgeschichte führt. Auf der Bohne, Phaseolus, lebt 
nach P . M. Ferrari eine Lachnus longitarsus F err .; möglicher
weise ist diese Art die geflügelte Generation.

H a lle  a. S .

236 Über Wurzelläuse.

Eine wertvolle Eigenschaft -er Wespen.
Die Wespen dürsten wohl den wenigsten Menschen sym

pathisch sein. Doch hat kürzlich Mr. Barrington in B raß, süd
lich von Dublin, eine Eigenschaft der Wespen entdeckt, die diese 
Tiere in der Achtung der Menschen doch etwas höher stellt. Er 
beobachtete, wie eine Anzahl Wespen seine Kühe umschwirrten 
und damit beschäftigt waren, vom Leibe der Kühe Fliegen weg
zufangen, auf die sie sich mit der Geschwindigkeit von Habichten 
stürzten. Sie bissen den Fliegen beide Flügel ab, zuweilen auch 
den Kopf. Oft ereignete es sich, daß Wespen, bereits mit einer 
Fliege beladen, noch eine zweite fingen, ohne die erste fallen zu 
lassen. Der Beobachter schätzte die Zahl der gefangenen Fliegen 
in 20 Minuten von zwei ziemlich nahe bei einander stehenden 
Kühen auf gegen 300—400 Stück.

Eine gleiche Beobachtung stammt aus dem Schwarzwalde, 
die ich zu bestätigen Gelegenheit fand. Auf einer Fußtour durch 
den Schwarzwald vor etwa 6 Jahren kam ich mittags in ein 
kleines Gasthaus, in dessen Gaststube es von Fliegen geradezu 
wimmelte. Doch bemerkte ich darunter auch etwa ein Dutzend 
Wespen, die mir der Wirt als „Muckefresser" bezeichnete. Unter 
Mucken versteht man dort Fliegen, nicht Mücken. Bei genauerem 
Beobachten fand ich diese Thatsache auch der Wahrheit entsprechend: 
M it wahrer Leidenschaft lagen die Wespen ihrer Jagd ob , was 
auch die große Menge verstümmelter FUegenkadaver, die überall 
umherlagen, bewiesen.

I .  H. W ood.
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